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(54) BLENDARME BELEUCHTUNGSVORRICHTUNG MIT VERDECKTER LICHTQUELLE

(57) Eine Vorrichtung (100) (300) zur blendarmen
Beleuchtung eines Raumes (R), aufweisend:

- einen transluzenten Körper (10) (310),
- eine erste an oder in dem transluzenten Körper

angeordnete Beleuchtungseinheit (14) (314), die einge-
richtet ist, eine Oberfläche, insbesondere direkt, zu be-

leuchten,
- eine zweite in dem transluzenten Körper angeord-

nete Beleuchtungseinheit (16) (316), die eingerichtet ist,
den Raum durch den transluzenten Körper (10) (310) zu
beleuchten.
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Beschreibung

[0001] Hierin werden eine Vorrichtung und ein Verfah-
ren zur blendarmen Beleuchtung und/oder Erhellung
eines Raumes und einer Oberfläche vorgestellt.
[0002] Wenn Leuchten, beispielsweise Deckenstrah-
ler, einen Raum ausleuchten, wird ein Beobachter, der in
dem ausgeleuchteten Raum steht, durch den Decken-
strahler oftmals selbst geblendet. Denn das von dem
Deckenstrahler abgegebene Licht wird über die Wände
des Raumes zum Beobachter geworfen, der damit eine
Raumleuchtdichte wahrnimmt. Zusätzlich nimmt der Be-
obachter eine Deckenstrahlerleuchtdichte der Decken-
strahler wahr. Überschreitet die Deckenstrahlerleucht-
dichte die vom Beobachter wahrgenommene Raum-
leuchtdichte,wirdderBeobachter vondemDeckenstrah-
ler geblendet. Dieser Effekt trifft bereits auf, wenn der
Beobachter die eigentlicheDeckenleuchte peripher bzw.
in seinem äußeren Blickwinkel wahrnimmt. Die Raum-
ausleuchtung wird als weniger angenehm wahrgenom-
men. Dies ist insbesondere in Umgebungen von Bedeu-
tung, in denen eine für den Beobachter angenehme
Ausleuchtatmosphäre notwendig ist. Allgemein gespro-
chen, überall dort, wo für die Erkennung eines Objekts
durch einen Nutzer Licht benötigt wird. Als Beispiele
seien hier Arbeitsplätze in Großraumbüros, Arbeitsplät-
ze von technischen Zeichnern, oder Ausstellungsplätze
von Kunststücken in Museen genannt, oder Leseecken
für das Lesen von Zeitungen.
[0003] Es besteht der Bedarf nach einer Vorrichtung
zur blendarmen Beleuchtung.
[0004] Hierfür wird eine Vorrichtung nach Anspruch 1,
und ein Verfahren nach Anspruch 19 vorgeschlagen.
[0005] Gemäß einem ersten Aspekt wird eine Vorrich-
tung zur blendarmen Beleuchtung eines Raumes vorge-
schlagen.DieVorrichtungweist einen transluzentenKör-
per auf. Die Vorrichtung weist eine erste Beleuchtungs-
einheit auf. Die erste Beleuchtungseinheit ist an oder in
dem transluzenten Körper angeordnet. Die erste Be-
leuchtungseinheit ist dazu eingerichtet, eineOberfläche,
insbesondere direkt, zu beleuchten. Die Vorrichtung
weist eine zweite Beleuchtungseinheit auf. Die zweite
Beleuchtungseinheit ist dazu eingerichtet, den Raum
durch den transluzenten Körper zu beleuchten.
[0006] Die Vorrichtung hat beispielsweise den Vorteil,
dass der Raummit einemweichen angenehmen indirek-
tenLicht durchAnstrahlung vonRaumflächen (zb.Decke
oder Wand) erhellt wird. Zudem oder gleichzeitig wird
eine Oberfläche, beispielsweise ein Arbeitsbereich, mit
einem zweiten Licht beleuchtet. Ein Beobachter wird
durch die eigentliche, beispielsweise verdeckte, Licht-
quelle kaum geblendet. Dem Beobachter wird der Ein-
druck vermittelt, dass nur eine einzige Lichtquelle zur
Beleuchtung des Raumes und der Oberfläche genutzt
wird. Zudem weist die Vorrichtung insbesondere für ei-
nen außenstehenden Beobachter zumindest nahezu
keine störendenBlenderscheinungen auf. Etwaige Blen-
derscheinunen rücken gegenüber der Leuchtdichte des

Raumes in den Hintergrund, wenn die Vorrichtung zur
Beleuchtung des Raumes und der Oberfläche genutzt
wird.
[0007] Die erste Beleuchtungseinheit kann eine erste
verdeckte Lichtquelle aufweisen. Die Vorrichtung kann
frei von einer Sichtlinie zwischen einem imRaum befind-
lichen Beobachter und der ersten verdeckten Lichtquelle
sein.
[0008] Die Vorrichtung kann eine Längs‑ und eine
Querachse aufweisen. Der transluzente Körper kann
eine, insbesondere entlang der Längsachse angeordne-
te und entlang der Querachse ausgedehnte, erste Öff-
nung aufweisen. Die erste Beleuchtungseinheit kann als
eine verdeckte oder versteckte Beleuchtungseinheit
ausgebildet sein oder eine verdeckte oder versteckte
Beleuchtungseinheit aufweisen. Beispielsweise kann
die erste Beleuchtungseinheit eine gegenüber einem
in dem Raum befindlichen Beobachter erste verdeckte
Lichtquelle aufweisen. Die erste Beleuchtungseinheit
kann dazu eingerichtet sein, ein erstes, beispielsweise
gebündeltes, Licht auszusenden. Die erste Beleuch-
tungseinheit kann ausgebildet sein, insbesondere aus-
schließlich, über die erste Öffnung eine Oberfläche zu
beleuchten.
[0009] Die zweite Beleuchtungseinheit kann dazu ein-
gerichtet sein, ein zweites Licht auszusenden.Die zweite
Beleuchtungseinheit kann ausgebildet sein, den Raum,
insbesondere ausschließlich, durch den transluzenten
Körper zu beleuchten.
[0010] Der transluzente Körper kann zumindest eine,
insbesondere entlang der Längsachse angeordne-
te/ausgedehnte und/oder entlang derQuerachse ausge-
dehnte/angeordnete, weitere Öffnung aufweisen. Die
Vorrichtung kann zumindest eine weitere Beleuchtungs-
einheit aufweisen. Die zumindest eine weitere Beleuch-
tungseinheit kann in dem transluzenten Körper ange-
ordnet sein. Die zumindest weitere Beleuchtungseinheit
kann dazu eingerichtet sein, ein drittes Licht auszusen-
den. Die zumindest eine weitere Beleuchtungseinheit
kann dazu eingerichtet sein, insbesondere ausschließ-
lich, über die zumindest weitere Öffnung eine weitere
Oberfläche zu beleuchten. Die zumindest eine weitere
Beleuchtungseinheit kann eine gegenüber einem in dem
Raum befindlichen Beobachter zweite verdeckte Licht-
quelle aufweisen.
[0011] Als Oberfläche können die Oberflächen von
Wänden, der Decke oder dem Boden des Raumes ver-
standen und/oder Oberflächen von Gegenständen die
sich im Raum befinden.
[0012] Die erste und/oder die zweite verdeckte Licht-
quelle kann/können als zumindest eine Leuchtdiode
(engl. light-emitting diode) ausgebildet sein.
[0013] Eine Sichtlinie zwischen dem Beobachter und
der ersten und/oder zweiten, beispielsweise verdeckten,
Lichtquelle kann für einen ersten Beobachtungswinkel
bestehen. Der erste Beobachtungswinkel kann gegen-
über der Längsachse einen Wert zwischen±90°, insbe-
sondere zwischen ±60° oder ±40°, aufweisen.
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[0014] Die Vorrichtung kann frei von einer Sichtlinie
zwischen einem im Raum befindlichen Beobachter und
der ersten und/oder zweiten verdeckten Lichtquelle sein.
Andersausgedrückt kanndieVorrichtung ineinemRaum
angeordnet sein, sodass zwischen ein in dem Raum
befindlicherBeobachter undder erstenund/oder zweiten
verdeckten Lichtquelle keine Sichtlinie(n) besteht/beste-
hen.
[0015] Die Vorrichtung kann eine Vorrichtungsleucht-
dichte aufweisen. Der transluzente Körper kann eine
Körperleuchtdichte aufweisen. Der Raum kann eine
Raumleuchtdichte aufweisen. Ein Leuchtdichteverhält-
nis von der Vorrichtungsleuchtdichte oder der Körper-
leuchtdichte zu einer Raumleuchtdichte kann kleiner
oder gleich eins sein. Das Leuchtdichteverhältnis kann
in Bezug zu einem Beobachter bestimmt werden, der
sich außerhalb des ersten und/oder des zweiten Be-
obachtungswinkels aufhält. Ein Leuchtdichteverhältnis
von der Vorrichtungsleuchtdichte oder der Körperleucht-
dichte zu einer mittleren Raumleuchtdichte einer Fläche
(abseits der Oberfläche, die über die erste und/oder die
weitereÖffnung beleuchtet werden), insbesondere einer
Wand oder Decke, oder einen Teil (abseits der Ober-
fläche, die über die erste und/oder die weitere Öffnung
beleuchtet werden), insbesondere einen kreisförmigen
Teilmit einemRadius von1, 2, oder 3m, einer Flächedes
Raumes, kann kleiner oder gleich eins sein.
[0016] Die erste und/oder die zumindest eine weitere
Öffnung kann entlang, insbesondere auf, der Längsach-
se angeordnet sein. Die erste und die zumindest eine
weitere Öffnung können, insbesondere gegenüber von-
einander, angeordnet sein.
[0017] Die erste Beleuchtungseinheit und der translu-
zente Körper können auf der Längsachse angeordnet
sein. Ein lichtabgebendendes Ende der ersten Beleuch-
tungseinheit kann, insbesondere bündig, mit der ersten
Öffnung des transluzenten Körpers abschließen. Die
zumindest eine weitere Beleuchtungseinheit und der
transluzente Körper können auf der Längsachse ange-
ordnet sein. Ein lichtabgebendes Ende der zumindest
einenweiteren Beleuchtungseinheit kann, insbesondere
bündig, mit der zumindest einen weiteren Öffnung ab-
schließen.
[0018] Die erste und/oder die zumindest eine weitere
Öffnung können jeweils einen Lichtabstrahlwinkel auf-
weisen. Die/der Lichtabstrahlwinkel können/kann an der
ersten und/oder der zumindest einen weiteren Öffnung
gegenüber einem auf der jeweiligen Öffnungsebene ste-
henden Lot einen Wert zwischen ±90°, insbesondere
±60° oder ±40°, aufweisen.
[0019] Der erste Beobachtungswinkel kann mit dem
Lichtabstrahlwinkel korrespondieren.
[0020] Eine Sichtlinie zwischen dem Beobachter und
der ersten und/oder zweiten, beispielsweise verdeckten,
Lichtquelle kann für einen ersten Beobachtungswinkel
existieren oder bestehen, der kleiner ist als die/der Licht-
abstrahlwinkel.
[0021] Die erste Beleuchtungseinheit und die zumin-

dest eine weitere Beleuchtungseinheit könnenmiteinan-
der verbindbar, insbesondere verschraubbar, sein. Die
zweite Beleuchtungseinheit kann an der ersten und/oder
der zumindest einen weiteren Beleuchtungseinheit an-
geordnet, insbesondere mit/an der ersten und/oder zu-
mindest einen weiteren Beleuchtungseinheit, verbun-
den/befestigt sein.
[0022] Die Vorrichtung kann eine Längs‑ und eine
Querachse aufweisen. DieVorrichtung kann einen trans-
luzenten Körper aufweisen. Die Vorrichtung kann eine
zweite Beleuchtungseinheit aufweisen. Die zweite Be-
leuchtungseinheit kann in dem transluzenten Körper an-
geordnet sein. Die zweite Beleuchtungseinheit kann da-
zu eingerichtet sein, ein zweites Licht auszusenden. Die
zweite Beleuchtungseinheit kann dazu eingerichtet sein,
den Raum, insbesondere ausschließlich, durch den
transluzenten Körper zu beleuchten. Die Vorrichtung
kann eine Standfußeinheit aufweisen. Die Standfußein-
heit oder die Vorrichtung samt Standfußeinheit kann mit
einer Oberfläche in Kontakt stehen. Die Standfußeinheit
kann dazu eingerichtet sein, ein erstes Licht zu generie-
ren. Die Standfußeinheit kann dazu eingerichtet sein,
das erste Licht aus der Standfußeinheit zu leiten. Die
Standfußeinheit kann dazu eingerichtet sein, das erste
Licht auf einen der Standfußeinheit oder der Vorrichtung
samt Standfußeinheit umgebenden Teil der Oberfläche
zu werfen. Der transluzenten Körper kann auf der Stand-
fußeinheit angeordnet sein. Der transluzente Körper
kann an/auf der Standfußeinheit angeordnet oder mit
einer Unterseite (des transluzenten Körpers) mit einer
Oberseite der Standfußeinheit verbunden sein.
[0023] Die Vorrichtung kann eine Vorrichtungsleucht-
dichte aufweisen. Der transluzente Körper kann eine
Körperleuchtdichte aufweisen. Der Raum kann eine
Raumleuchtdichte aufweisen. Ein Leuchtdichteverhält-
nis von der Vorrichtungsleuchtdichte oder der Körper-
leuchtdichte zu einer Raumleuchtdichte kann kleiner
(gleich) eins sein. Ein Leuchtdichteverhältnis von der
Vorrichtungsleuchtdichte oder der Körperleuchtdichte
zu einer mittleren Raumleuchtdichte einer Fläche (ab-
seits der Oberfläche auf die das erste Licht geworfen
wird), insbesondere einer Wand oder Decke, oder einen
Teil (abseits der Oberfläche auf die das erste Licht ge-
worfen wird), insbesondere einen kreisförmigen Teil mit
einem Radius von 1, 2, oder 3 m, einer Fläche des
Raumes, kann kleiner oder gleich eins sein.
[0024] Die Standfußeinheit kann einen Standfußkör-
per aufweisen. Der Standfußkörper kann mit der Ober-
fläche in Kontakt stehen. Der Standfußkörper kann dazu
eingerichtet sein, Licht, insbesondere ein erstes Licht, zu
leiten. In dem Standfußkörper kann eine erste Beleuch-
tungseinheit angeordnet sein. Die erste Beleuchtungs-
einheit kann dazu eingerichtet sein, ein erstes Licht aus-
zusenden.
[0025] Die Vorrichtung kann eine Lichtführungseinheit
aufweisen. Die Lichtführungseinheit kann eine erste Be-
leuchtungseinheit aufweisen. Die Lichtführungseinheit
kann an oder auf dem Standfußkörper angeordnet sein.
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Eine Unterseite der Lichtführungseinheit kann mit einer
Oberseite des Standfußkörpers verbunden sein. Eine
Unterseite des transluzenten Körpers kann mit einer
Oberseite der Lichtführungseinheit verbunden sein.
[0026] Die Lichtführungseinheit kann dazu eingerich-
tet sein, das von der ersten Beleuchtungseinheit ausge-
sandte erste Licht zu empfangen. Die Lichtführungsein-
heit kann dazu eingerichtet sein, das erste Licht aus der
Lichtführungseinheit hinaus zu leiten. Die Lichtführungs-
einheit kann dazu eingerichtet sein, das erste Licht auf
den die Vorrichtung/Standfußeinheit/Standfußkörper
umgebenden Teil der Oberfläche zu werfen.
[0027] Die Lichtführungseinheit kann entlang der
Längsachse zwischen dem transluzenten Körper und
dem Standfußkörper angeordnet sein.
[0028] Die Lichtführungseinheit kann dazu eingerich-
tet sein, das erste Licht in einem Winkel gegenüber der
Längsachse zwischen von ±90°, insbesondere ±60°
oder±45°, insbesondere auf den die Vorrichtung/Stand-
fußeinheit/Standfußkörper umgebenden Teil der Ober-
fläche, zu werfen.
[0029] Die Lichtführungseinheit kann einen, insbeson-
dere planaren, Lichtleiter aufweisen. Der Lichtleiter kann
eine erste Beleuchtungseinheit aufweisen. Der, insbe-
sondere planare, Lichtleiter kann dazu eingerichtet sein,
das erste Licht zu empfangen und zu einem, insbeson-
dere gebogenen,Umlenkspiegel zu leiten.Der Lichtleiter
kann eine Fläche aufweisen, die glatt, insbesondere
poliert oder hochglänzend ausgeführt ist. Der Lichtleiter
kann hochtransparentes Material, insbesondere Glas
oder Polymethylmethacrylat (PMMA), aufweisen, oder
daraus bestehen.
[0030] Der Umlenkspiegel kann dazu eingerichtet
sein, das, insbesondere vom Lichtleiter empfangene,
erste Licht in einem Winkel gegenüber der Längsachse
mit einemWert zwischen±90°, insbesondere±60° oder
±45°, auf den die Vorrichtung/Standfußeinheit/Stand-
fußkörper umgebenden Teil der Oberfläche zu werfen.
[0031] Der Umlenkspiegel kann dazu eingerichtet
sein, das insbesondere vom Lichtleiter empfangene,
erste Licht in einem Winkel gegenüber der Längsachse
mit einem Wert größer als ±45°, insbesondere ±60°
oder ±90°, auf den die Vorrichtung/Standfußeinheit/S-
tandfußkörper umgebenden Teil der Oberfläche zu wer-
fen.
[0032] Gemäß einem zweiten Aspekt wird ein Verfah-
ren zur blendarmen Erhellung eines Raumes vorge-
schlagen. Das Verfahren umfasst ein Bereitstellen eines
transluzentenKörpers. Das Verfahren umfasst ferner ein
Bereitstellen einer ersten, an/in dem transluzenten Kör-
per angeordneten, Beleuchtungseinheit. Das Verfahren
umfasst ferner ein Beleuchten einer Oberfläche mit der
ersten Beleuchtungseinheit. Das Verfahren umfasst ein
Bereitstellen einer zweiten, in dem transluzenten Körper
angeordneten, Beleuchtungseinheit. Die zweite Be-
leuchtungseinheit ist dazu eingerichtet, ein zweites Licht
auszusenden. Das Verfahren umfasst ein Beleuchten
des Raumes mit dem zweiten Licht durch den translu-

zenten Körper.
[0033] WeitereMerkmale, Eigenschaften, Vorteile und
mögliche Abwandlungen werden für einen Fachmann
anhand der nachstehenden Beschreibungen deutlich,
in der auf die beigefügten Zeichnungen Bezug genom-
men ist.

Fig. 1 zeigt ein Beispiel für eine Beleuchtungsvor-
richtung zur Beleuchtung eines Raumes.

Fig.1a zeigt ein Beispiel für eine Decken-Installa-
tionsposition der Beleuchtungsvorrichtung
zur Beleuchtung eines Raumes.

Fig.1b zeigt ein weiteres Beispiel für eine Boden-In-
stallationsposition der Beleuchtungsvorrich-
tung zur Beleuchtung an einem Boden eines
Raumes.

Fig.1c zeigt ein weiteres Beispiel für eine Wand-In-
stallationsposition der Beleuchtungsvorrich-
tung zur Beleuchtung eines Raumes.

Fig.2 zeigt ein Beispiel für eine Beleuchtungsvor-
richtung aufweisend zwei Beleuchtungsein-
heiten.

Fig.3 zeigt ein Beispiel für eine Beleuchtungsvor-
richtung.

Fig.4 zeigt ein Beispiel für eine Beleuchtungsvor-
richtung mit einem entsprechenden Strahlen-
gang.

[0034] Figur 1 zeigt ein Beispiel einer Ausführungs-
variante der Vorrichtung zur blendarmenBeleuchtung. In
der Darstellung weist die Vorrichtung 100 einen trans-
luzentenKörper 10 auf, der wiederumeine ersteÖffnung
12 aufweist. In der Darstellung ist ein Segment des
transluzenten Körpers 10 nicht dargestellt, um den Blick
in das Innere des selbigen zu ermöglichen. Die Vorrich-
tung 100 weist des Weiteren eine erste Beleuchtungs-
einheit 14 auf, die in dem transluzenten Körper 10 an-
geordnet ist und ein erstes Licht aussendet. Das erste
Licht wird ausschließlich über die erste Öffnung 12 auf
eine Oberfläche OT1 geworfen. Neben der ersten Be-
leuchtungseinheit 14 ist in dem transluzenten Körper 10
eine zweite Beleuchtungseinheit 16 angeordnet. Im ge-
zeigtenBeispiel ist die zweiteBeleuchtungseinheit 16mit
der ersten Beleuchtungseinheit 14 verbunden und sen-
det ein zweites Licht aus. Eine Innenseite des translu-
zentenKörpers10wirdmit demzweitenLicht der zweiten
Beleuchtungseinheit 16 erhellt. Das zweite Licht durch-
dringt ausschließlich den transluzenten Körper 10 und
beleuchtet/erhellt den Raum R. Im gezeigten Beispiel
weist die erste Beleuchtungseinheit 14 im Inneren eine
verdeckte Lichtquelle 142 auf, die ein außerhalb der
Vorrichtung 100 stehender Beobachter B nur bei Unter-
schreiten eines gewissen Beobachtungswinkels BW1
erkennt (Beobachter B1). Im vorliegenden Fall kann
der Beobachter B1 die Lichtquelle 142 nur erkennen,
wenn BW1 innerhalb ±35° liegt. Außerhalb dieses Be-
obachtungswinkelbereiches (±35° gegenüber der
Längsachse Ly) erkennt der Beobachter B1 die Licht-
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quelle 142 nicht. Der maximale Lichtabstrahlwinkel be-
trägt im vorliegenden Beispiel ±35°.
[0035] Figur 1a zeigt ein Beispiel für eine Decken-
Installationsposition der Vorrichtung 100 zur blendarmen
Beleuchtung in einemRaum. In der Darstellungweist die
Vorrichtung 100, die an eine Decke montiert ist, einen
transluzenten Körper 10 auf, der wiederum eine erste
Öffnung 12 aufweist. In der Darstellung ist ein Segment
des transluzenten Körpers 10 nicht dargestellt, um den
Blick in das Innere des selbigen zu ermöglichen. Die
Vorrichtung 100 weist des Weiteren eine erste Beleuch-
tungseinheit 14 auf, die in dem transluzenten Körper 10
angeordnet ist und ein erstes Licht aussendet. Das erste
Licht wird ausschließlich über die erste Öffnung 12 auf
eine Oberfläche OT1 der Decke geworfen. Neben der
ersten Beleuchtungseinheit 14 ist in dem transluzenten
Körper 10 eine zweite Beleuchtungseinheit 16 angeord-
net. Im gezeigten Beispiel ist die zweite Beleuchtungs-
einheit 16 mit der ersten Beleuchtungseinheit 14 ver-
bunden und sendet ein zweites Licht aus. Eine Innen-
seite des transluzenten Körpers 10 wird mit dem zweiten
Licht der zweiten Beleuchtungseinheit 16 erhellt. Das
zweite Licht durchdringt ausschließlich den transluzen-
ten Körper 10 und beleuchtet/erhellt den Raum R. Im
gezeigten Beispiel weist die erste Beleuchtungseinheit
14 im Inneren eine verdeckte Lichtquelle 142 auf. Da-
durch, dass die Vorrichtung 100 an die Decke eines
RaumesRmontiert ist, kannein darunter, auf demBoden
des Raumes stehender Beobachter B die verdeckte
Lichtquelle 142 nicht erkennen. Anders ausgedrückt
wurde die Vorrichtung 100 über Augenhöhe eines durch-
schnittlich großen Beobachters installiert. Der Beobach-
ter B nimmt neben der Erhellung desRaumesRund dem
beleuchteten Teil der Decke, ein Glimmen des translu-
zenten Körpers 10 wahr. Im vorliegenden Fall könnte der
Beobachter B die verdeckte Lichtquelle nur erkennen,
wenn er auf eine Leiter stehend in die erste Öffnung 12
direkt hineinschaut.
[0036] Figur 1b zeigt ein Beispiel für eine Boden-In-
stallationsposition der Vorrichtung 100 zur blendarmen
Beleuchtung in einemRaum. In der Darstellungweist die
Vorrichtung 100, die auf einemBoden desRaumesmon-
tiert ist, einen transluzenten Körper 10 auf, der wiederum
eine erste Öffnung 12 aufweist. In der Darstellung ist ein
Segment des transluzenten Körpers 10 nicht dargestellt,
um den Blick in das Innere des selbigen zu ermöglichen.
Die Vorrichtung 100 weist des Weiteren eine erste Be-
leuchtungseinheit 14 auf, die in dem transluzenten Kör-
per10angeordnet ist undeinerstesLicht aussendet.Das
erste Licht wird ausschließlich über die erste Öffnung 12
auf eine Oberfläche OT1 des Bodens geworfen. Neben
der ersten Beleuchtungseinheit 14 ist in dem transluzen-
ten Körper 10 eine zweite Beleuchtungseinheit 16 ange-
ordnet. Im gezeigten Beispiel ist die zweite Beleuch-
tungseinheit 16 mit der ersten Beleuchtungseinheit 14
verbunden und sendet ein zweites Licht aus. Eine Innen-
seite des transluzenten Körpers 10 wird mit dem zweiten
Licht der zweiten Beleuchtungseinheit 16 erhellt. Das

zweite Licht durchdringt ausschließlich den transluzen-
ten Körper 10 und beleuchtet/erhellt den Raum R. Im
gezeigten Beispiel weist die erste Beleuchtungseinheit
14 im Inneren eine verdeckte Lichtquelle 142 auf. Da-
durch, dass die Vorrichtung 100 auf dem Boden des
Raumes montiert ist, kann ein neben der Vorrichtung
100 stehender Beobachter B die verdeckte Lichtquelle
142 nicht erkennen. Anders ausgedrückt wurde die Vor-
richtung 100 unter Augenhöhe eines durchschnittlich
großen Beobachters B installiert. Der Beobachter B
nimmt neben der Erhellung des Raumes und dem be-
leuchtetenTeil desBodens, einGlimmendes transluzen-
ten Körpers wahr. Im vorliegenden Fall könnte der Be-
obachter B die verdeckte Lichtquelle 142 nur erkennen,
wenn er auf demBoden, unter Vorrichtung liegend, in die
erste Öffnung 12 direkt hineinschaut.
[0037] Figur 1c zeigt ein Beispiel für eineWand-Instal-
lationsposition der Vorrichtung 100 zur blendarmen Be-
leuchtung in einem Raum. In der Darstellung weist die
Vorrichtung100, die aneinerWanddesRaumesmontiert
ist, einen transluzentenKörper 10auf, derwiederumeine
erste Öffnung 12 aufweist. In der Darstellung ist ein
Segment des transluzenten Körpers 10 nicht dargestellt,
um den Blick in das Innere des selbigen zu ermöglichen.
Die Vorrichtung 100 weist des Weiteren eine erste Be-
leuchtungseinheit 14 auf, die in dem transluzenten Kör-
per10angeordnet ist undeinerstesLicht aussendet.Das
erste Licht wird ausschließlich über die erste Öffnung 12
auf eineOberflächeOT1 derWand geworfen. Neben der
ersten Beleuchtungseinheit 14 ist in dem transluzenten
Körper 10 eine zweite Beleuchtungseinheit 16 angeord-
net. Im gezeigten Beispiel ist die zweite Beleuchtungs-
einheit 16 mit der ersten Beleuchtungseinheit 14 ver-
bunden und sendet ein zweites Licht aus. Eine Innen-
seite des transluzenten Körpers 10 wird mit dem zweiten
Licht der zweiten Beleuchtungseinheit 16 erhellt. Das
zweite Licht durchdringt ausschließlich den transluzen-
ten Körper 10 und beleuchtet/erhellt den Raum R. Im
gezeigten Beispiel weist die erste Beleuchtungseinheit
14 im Inneren eine verdeckte Lichtquelle 142 auf. Da-
durch, dass die Vorrichtung 100 an der Wand des Rau-
mes Rmontiert ist, kann ein neben der Vorrichtung steh-
ender Beobachter B die verdeckte Lichtquelle 142 nicht
erkennen. Anders ausgedrückt wurde die Vorrichtung
auf Augenhöhe eines durchschnittlich großen Beobach-
ters B installiert. Der Beobachter B nimmt neben der
Erhellung des Raumes R und dem beleuchteten Teil
der Wand, ein Glimmen des transluzenten Körpers 10
wahr. Im vorliegenden Fall könnte der Beobachter B die
verdeckte Lichtquelle 142 nur erkennen, wenn der an
eineWand lehnend, zwischenWandundVorrichtung100
stehend, in die erste Öffnung 12 direkt hineinschaut.
[0038] Die Figur 2 zeigt ein Beispiel einer Ausfüh-
rungsvariante, in dem der transluzente Körper 10 eine
weitere Öffnung 22 aufweist. In der Darstellung weist die
Vorrichtung 100 einen transluzenten Körper 10 auf, der
wiederum eine erste Öffnung 12 und eine weitere Öff-
nung 22 aufweist. In der Darstellung ist ein Segment des
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transluzenten Körpers nicht dargestellt, um den Blick in
das Innere des selbigen zu ermöglichen. Die Vorrichtung
weist eine erste und eine weitere Beleuchtungseinheit
14, 24 auf, die in dem transluzenten Körper 10 ange-
ordnet sind und ein erstes Licht und ein drittes Licht
aussenden. Das erste Licht wird ausschließlich über
die erste Öffnung 12 auf eine Oberfläche OT1 geworfen.
Das dritte Licht wird ausschließlich über die weitere Öff-
nung 22 auf eine weitere Oberfläche OT2 geworfen.
Neben der ersten und der weiteren Beleuchtungseinheit
14, 24, ist in dem transluzenten Körper eine zweite
Beleuchtungseinheit 16 angeordnet.
[0039] In dem gezeigten Beispiel ist die zweite Be-
leuchtungseinheit 16 auf der ersten und zweiten Be-
leuchtungseinheit 14 angeordnet und sendet ein zweites
Licht aus. Eine Innenseite des transluzenten Körpers 10
wird mit dem zweiten Licht erhellt. Das zweite Licht
durchdringt ausschließlich den transluzenten Körper
10 und beleuchtet/erhellt den Raum R. Im gezeigten
Beispiel weist die erste und die weitere Beleuchtungs-
einheit 14, 24 jeweils im Inneren eine verdeckte Licht-
quelle 142, 242 auf. Im vorliegenden Beispiel ist die
Vorrichtung frei voneinerSichtlinie zwischenBeobachter
und den verdeckten Lichtquellen 142, 242. Dafür wird im
vorliegenden Fall die Vorrichtung 100 an eine Decke
montiert, wobei die Oberfläche OT2 ein Teil der Decke
ist. Ein darunter stehender Beobachter B kann die ver-
deckteLichtquelle242nicht erkennen. Ist dieVorrichtung
mit der zweiten Öffnung voran an eine Decke montiert,
kann alternativ eine Ringleuchte an Stelle der Beleuch-
tungseinheit 24 angeordnet sein, da üblicherweise ei-
nemBeobachter den Blick auf die an der Deckemontier-
ten Vorrichtung verwehrt bleibt. Die Beleuchtungseinheit
14 hingegen weist im Inneren, zwischen verdeckter
Lichtquelle 142 und der ersten Öffnung 12, optische
Elemente auf, die das erste Licht von der verdeckten
Lichtquelle 142 zu der ersten Öffnung führen, den Blick
auf die besagte Lichtquelle dem Beobachter jedoch ver-
sperren. Der Weg zwischen dem Beobachter B und der
verdeckten Lichtquelle ist frei von einer Sichtlinie.
[0040] Die Figur 3 zeigt ein Beispiel einer Ausfüh-
rungsvariante. Das Beispiel weist einen transluzenten
Körper 310 auf, in dem eine zweite Beleuchtungseinheit
316 angeordnet ist. Die zweite Beleuchtungseinheit 316
sendet ein zweites Licht aus, welches durch den trans-
luzenten Körper 310 den Raum R erhellt/beleuchtet.
Aufgrund der transluzenten Eigenschaft, wird der Raum
in ein weiches und warmes Licht gehüllt. Der transluzen-
te Körper 310 ist auf einer Lichtführungseinheit 322 an-
geordnet und mit dieser verbunden. Die Lichtführungs-
einheit 322 ist wiederum auf einem Standfußkörper 320
angeordnet und mit diesem verbunden. Der Standfuß-
körper 320 weist im Inneren eine erste Beleuchtungs-
einheit 314 auf. Die Beleuchtungseinheit 314 ist in dem
Standfußkörper 320 angeordnet und sendet ein erstes
Licht aus. Das erste Licht wird im Inneren des Stand-
fußkörpers 320 zu der Lichtführungseinheit 322 gesandt,
die wiederum das erste Licht aufnimmt und entlang der

Querachse Lx zum (eigenen) Rand der Lichtführungs-
einheit 322 führt. Vonhier auswirddasersteLicht ausder
Lichtführungseinheit 322 auf einen Teil OT der Ober-
fläche O geworfen, mit der die Vorrichtung über den
Standfußkörper 320 in Kontakt steht. In der vorliegenden
Darstellung ist die Vorrichtung als Tisch/Leseleuchte
konzipiert. Der Raumwird daher über den transluzenten
Körper 310 erhellt und ein Buch oder ähnliches kann in
den Bereich gelegt werden, der durch die erste Beleuch-
tungseinheit 314 beleuchtet wird. Dem Leser wird da-
durch eine für das Lesen angenehme Lichtatmosphäre
geschaffen, da er von der versteckten Beleuchtungsein-
heiten 314 nicht geblendet wird.
[0041] Die Figur 4 zeigt eine detaillierte Darstellung
des Beispiels aus Figur 3, in dem der Strahlengang von
der Beleuchtungseinheit 314 aus der Lichtführungsein-
heit 322 visualisiert ist. Im gezeigten Beispiel weist die
Lichtführungseinheit 322 im Inneren derselbigen die ers-
te Beleuchtungseinheit 314 auf, die ein erstes Licht in
Richtung der Lichtführungseinheit 322 abgibt. In der ge-
zeigtenVarianteweist dieLichtführungseinheit 322einen
planaren Lichtleiter 326 und einen Umlenkspiegel 324
auf. Der planare Wellenleiter 326 leitet das erste Licht
ausschließlich an den Rand/die Enden des planaren
Wellenleiters 326. Der auf dem planaren Wellenleiter
326 angeordnete transluzente Körper 10 nimmt aus-
schließlich das zweite Licht der zweiten Beleuchtungs-
einheit 316auf. EineOberseite desplanarenWellenleiter
326 ist dazu eingerichtet, das geleitete/geführte erste
Licht voneinemPropagieren inden transluzentenKörper
zu blockieren.
[0042] Von dem Rand/den Enden des planaren Wel-
lenleiters 326 aus wird das erste Licht über die Umlenk-
spiegel 324 auf den Teil der Oberfläche geworfen. Ein
Beobachter ist frei von einer Sichtlinie zwischen ihm
selbst und der in der ersten Beleuchtungsquelle ange-
ordneten Beleuchtungseinheit 314.

Patentansprüche

1. Eine Vorrichtung (100) (300) zur blendarmen Be-
leuchtung eines Raumes (R), aufweisend:

- einen transluzenten Körper (10) (310),
- eine erste an oder in dem transluzentenKörper
angeordnete Beleuchtungseinheit (14) (314),
die eingerichtet ist, eine Oberfläche, insbeson-
dere direkt, zu beleuchten,
- eine zweite in dem transluzenten Körper an-
geordnete Beleuchtungseinheit (16) (316), die
eingerichtet ist, den Raum durch den translu-
zenten Körper (10) (310) zu beleuchten.

2. Die Vorrichtung (100)(300) nach Anspruch 1, wobei
die erste Beleuchtungseinheit (14)(314) eine erste
verdeckte Lichtquelle (142)(314) aufweist und die
Vorrichtung (100)(300) frei von einer Sichtlinie zwi-
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schen einem im Raum befindlichen Beobachter (B)
und der ersten verdeckten Lichtquelle ist.

3. DieVorrichtung (100) nachAnspruch1oder 2, ferner
aufweisend eine Längs‑(Ly) und eine Querachse
(Lx), wobei:

- der transluzente Körper (10) weiter eine ent-
lang der Längsachse (Ly) angeordnete und ent-
lang der Querachse (Lx) ausgedehnte erste
Öffnung (12) aufweist,
- die erste in dem transluzenten Körper (10)
angeordnete Beleuchtungseinheit (14) einge-
richtet ist, ein erstes Licht über die ersteÖffnung
(12) auszusenden und eine Oberfläche (OT1)
zu beleuchten, und
- die zweite in dem transluzenten Körper (10)
angeordnete Beleuchtungseinheit (16) einge-
richtet ist, ein zweites Licht auszusenden und
den Raum (R) durch den transluzenten Körper
(10) zu beleuchten, wobei die erste Beleuch-
tungseinheit (14) eine gegenüber einem in dem
Raum befindlichen Beobachter (B) erste ver-
deckte Lichtquelle (142) aufweist.

4. Die Vorrichtung (100) nach Anspruch 3, wobei der
transluzente Körper (10) zumindest eine, insbeson-
dere entlang der Längsachse angeordnete/ausge-
dehnte und/oder entlang der Querachse angeord-
nete/ausgedehnte, weitere Öffnung (22) aufweist,
wobei an oder in dem transluzenten Körper zumin-
dest eine weitere Beleuchtungseinheit (24) ange-
ordnet ist, die eingerichtet ist, ein drittes Licht aus-
zusenden und über die zumindest eine weitere Öff-
nung eine weitere Oberfläche (OT2) zu beleuchten,
wobei die zumindest eine weitere Beleuchtungsein-
heit (24) eine gegenüber einem in demRaumbefind-
lichen Beobachter (B) zweite verdeckte Lichtquelle
aufweist.

5. Die Vorrichtung (100) nach Anspruch 3 oder 4,

wobei eine Sichtlinie zwischen demBeobachter
(B1) und der ersten und/oder zweiten verdeck-
ten Lichtquelle (142) existiert oder besteht, wo-
bei ein erster Beobachtungswinkel (BW1) ge-
genüber der Längsachse (Ly) einen Wert zwi-
schen±90°, insbesondere zwischen±60° oder
±40°, aufweist; und/oder
wobei die Vorrichtung frei von einer Sichtlinie
zwischen einem im Raum befindlichen Be-
obachter (B) und der ersten und/oder zweiten
verdeckten Lichtquelle (142) (242) .ist.

6. Die Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei ein Leuchtdichteverhältnis von einer
Vorrichtungsleuchtdichte zu einer mittleren Raum-
leuchtdichte einer Fläche oder eines Teils einer/der

Fläche des Raumes kleiner eins ist, wobei das
Leuchtdichteverhältnis in Bezug zu einemBeobach-
ter (B) bestimmt wird, der sich außerhalb eines ers-
ten und/oder eines zweiten Beobachtungswinkels
aufhält; oder
wobei ein Leuchtdichteverhältnis von einer Vorrich-
tungsleuchtdichte zu einer Raumleuchtdichte klei-
ner eins ist.

7. Die Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die erste und die zumindest eine weitere Öff-
nung entlang, insbesondere auf, der Längsachse,
insbesondere gegenüber voneinander, angeordnet
sind.

8. Die Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 3
bis 7, wobei die erste Beleuchtungseinheit (14) und
der transluzente Körper (10) auf der Längsachse
(Ly) angeordnet sind und ein lichtabgebendendes
Ende der ersten Beleuchtungseinheit (14), insbe-
sondere bündig, mit der ersten Öffnung (12) des
transluzenten Körpers (10) abschließt und/oder
die zumindest eine weitere Beleuchtungseinheit
(24) und der transluzente Körper (10) auf der Längs-
achse (Ly) angeordnet sind undein lichtabgebendes
Ende der weiteren Beleuchtungseinheit (24), insbe-
sondere bündig, mit der zumindest einen weiteren
Öffnung (22) abschließt.

9. Die Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, wobei ein Lichtabstrahlwinkel an der ersten
und/oder der zumindest einen weiteren Öffnung ge-
genüber einem auf der jeweiligen Öffnungsebene
stehenden Lot einen Wert zwischen ±90°, insbe-
sondere±60° oder±40°, aufweist; und/oder wobei
die erste Beleuchtungseinheit (16) und die weitere
Beleuchtungseinheit (24) miteinander verschraub-
bar sind und/oder die zweite Beleuchtungseinheit
(16) andererstenund/oderanderweiterenBeleuch-
tungseinheit (14) (24) angeordnet, insbesonderemit
der ersten und/oder der weiteren Beleuchtungsein-
heit (14) (24) verbunden, ist.

10. Die Vorrichtung (300) nach Anspruch 1, weiter auf-
weisend:

- eine Längs‑ (Ly) und eine Querachse (Lx),
- eine zweite, in dem transluzentenKörper (310)
angeordnete, Beleuchtungseinheit (316), die
eingerichtet ist, ein zweites Licht auszusenden
und den Raum (R) durch den transluzenten
Körper (310) zu beleuchten, und
- eine mit einer Oberfläche (O) in Kontakt ste-
hende Standfußeinheit (318), die eingerichtet
ist, ein erstes Licht zu generieren, aus der
Standfußeinheit (318) zu leiten und auf einen
der Standfußeinheit umgebenden Teil (OT) der
Oberfläche (O) zu werfen.
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11. Die Vorrichtung (300) nach Anspruch 10, wobei ein
Leuchtdichteverhältnis von einer Vorrichtungs-
leuchtdichte zu einer mittleren Raumleuchtdichte
einer Fläche oder einer mittleren Raumleuchtdichte
einesTeils einer/der FlächedesRaumeskleiner eins
ist; und/oder wobei ein Leuchtdichteverhältnis von
einer Vorrichtungsleuchtdichte zu einer mittleren
Raumleuchtdichte einer Fläche oder einer mittleren
Raumleuchtdichte eines Teils einer/der Fläche des
Raumes kleiner oder gleich eins ist, wobei das
Leuchtdichteverhältnis in Bezug zu einemBeobach-
ter (B) bestimmt wird, der sich außerhalb des der
Standfußeinheit (318) umgebenden Teils (OT) der
Oberfläche (O) aufhält.

12. Die Vorrichtung (300) nach Anspruch 10 oder 11,
wobei die Standfußeinheit (318) aufweist:

- einen mit der Oberfläche (O) in Kontakt ste-
henden Standfußkörper (320), in dem, insbe-
sondere zentral in einer/einem den Standfuß-
körper aufweisenden Lichtführungseinheit
(322) und/oder Lichtleiter (326), eine erste Be-
leuchtungseinheit (314) angeordnet ist, die ein-
gerichtet ist, ein erstes Licht auszusenden, und
- eine an oder auf dem Standfußkörper (320)
angeordnete Lichtführungseinheit (322), die
eingerichtet ist, das von der ersten Beleuch-
tungseinheit (314) ausgesandte erste Licht zu
empfangen und aus der Lichtführungseinheit
(322) hinaus auf den der Standfußeinheit um-
gebenden Teil (OT) der Oberfläche (O) zu wer-
fen.

13. Die Vorrichtung (300) nach Anspruch 12, wobei die
Lichtführungseinheit (322) eingerichtet ist, das erste
Licht in einem Winkel gegenüber der Längsachse
(Ly) zwischen±90°, insbesondere±60° oder±40°,
auf den der Standfußeinheit (318) umgebenden Teil
(OT) der Oberfläche (O) zu werfen.

14. Die Vorrichtung (300) nach Anspruch 13, wobei die
Lichtführungseinheit (322) aufweist:

- einen, insbesondere planaren, Lichtleiter
(326), der eingerichtet ist, das erste Licht zu
empfangen und zu einem, insbesondere gebo-
genem, Umlenkspiegel (324) zu leiten, wobei
der Umlenkspiegel (324) und der Lichtleiter
(326) dazu eingerichtet ist, das erste Licht in
einem Winkel gegenüber der Längsachse zwi-
schen±90°, insbesondere±60° oder±40°, auf
den der Standfußeinheit (318) umgebendenTeil
(OT) der Oberfläche (O) zu werfen.

15. Verfahren (500) zur blendarmen Erhellung eines
Raumes (R), umfassend die Schritte:

- Bereitstellen eines transluzenten Körpers;
- Bereitstellen einer ersten an oder in dem trans-
luzenten Körper angeordneten Beleuchtungs-
einheit;
- Beleuchten einer Oberfläche mit der ersten
Beleuchtungseinheit;
- Bereitstellen einer zweiten in dem transluzen-
ten Körper angeordneten Beleuchtungseinheit,
die eingerichtet ist, ein zweites Licht auszusen-
den;
- Beleuchten desRaumesmit demzweiten Licht
durch den transluzenten Körper.
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